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Musikalische und nicht-musikalische Fähigkeiten 
Unterwegs zu einem Verständnis ihrer Relationen 
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MUSIK
Kreativität 

Gedächtnis 

Altruismus 

Intelligenz 
Persönlichkeit 

Sprache Emotion 

Gesundheit 

Verortung musikalischer Fähigkeiten  
im Geflecht anderer Fähigkeiten 



Kontext der Fragestellung 

¨  Welche Rolle spielen musikalische Fähigkeiten in der 
Entwicklung anderer Fähigkeiten (z.B., Sprache, Exekutive 
Funktionen, emotionale Intelligenz)? 

¨  Liegt im Musikunterricht bzw. Musizieren ein Potenzial zur 
Verbesserung nicht-musikbezogener Fähigkeiten? 

¨  Einsichten zu den evolutionären Ursprüngen der Musik ?  



Beispiele aus der neueren Literatur 

§  Total



 I. Musikalische Fähigkeiten 
Konzept und Erhebungsverfahren  



Was sind musikalische Fähigkeiten? 

MUSIKALISCHE FÄHIGKEIT ALS ERFASSBARE LEISTUNG  

Messbares musikalisches Können, Endpunkt kumulativer Kompetenz 

¨  Erfasst durch Diplome, Zertifikate, Berufsstand 

 

MUSIKALISCHE FÄHIGKEIT ALS BEGABUNG  

¨  Dem Musikunterricht vorausgehende Potenzial sich musikalisches 
Können aneignen zu können. 

¨  Erfasst durch ? 



Gängige Praktiken zur  
Erfassung musikalischer Fähigkeiten  

¨  Mehrzahl von Studien messen kumulative Kompetenz (z.B.: 
Diplome, Länge des Musikunterrichts, Berufsstand “Musiker”) 

¨  Musiker werden Nicht-Musikern gegenübergestellt; bei 
letzteren wird eine geringere musikalische Fähigkeit 
stillschweigend angenommen.  

¨  Zu Recht  ? 



Musikalische Begabung und Ausbildung: 
Zwei differenzierbare Komponenten 

Musikalische Ausbildung 
 (Niedrig) 

Musikalische Begabung   
(Hoch) 

 Musikalische Ausbildung 
(Hoch) 

Musikalische Begabung  
(Niedrig)   

Musikalische Nicht-Musiker 
“Musikalische Schläfer” 

Unmusikalische Musiker 
“Schlafende Musiker” 

Unmusikalische  
Nicht-Musiker 

Musikalische  
Musiker 



Wie lassen sich musikalische  
Fähigkeiten bei Nicht-Musikern erfassen? 

¨  Erfordert Testaufgaben, die von musikalisch nicht bewanderten 
Personen verstanden werden 

¨  Vorhandene Tests beschränken sich auf melodische und 
rhythmische Kompetenzen (Law & Zentner, 2012) 

¨  Klangfarbe (Timbre), Tempo, Tonhöhen, Metrik, Harmonik 
werden nicht erfasst 

¨  Welche Komponenten sollen in einem Test für Nicht-Musiker 
enthalten sein? 



Eine kleinere Komplikation…  
Was ist eigentlich Musik?  

¨  Die grosse Verschiedenheit musikalischer Systeme und 
Traditionen wird von Ethnomusikologen zu Recht betont  

¨  Was also sollen musikalische Fähigkeitstests messen? 

¨  Das Verständnis kulturspezifischer Musiksysteme  
   ODER 

¨  Das Verständnis musikalischer Grundmuster, die in 
verschiedenen Musiktraditionen vorkommen? 



Beispiel Funktionelle Harmoie 

Kennmal westlicher tonaler Musik

Keine Rolle in klassischer indischer Musik  
oder in zentralafrikanischer Trommelmusik 



Tempo und Klang als Konstanten  
musikalischer Systeme  

§  Tempo und Klang sind fundamentale Eigenschaften jedes 
musikalischen Systems  

§  Sie haben auch eine Rolle in der Sprechstimme, besonders im 
Ausdruck von Emotionen 

§  Der musikalische Hörgenuss wird von diesen Komponenten 
stark geprägt 



Komponenten auf die präverbale 
Säuglinge reagieren   



Tempo Flexibilität  
Ergebnisse   

Zentner M , Eerola T 
PNAS 2010;107:5768-5773 

©2010 by National Academy of Sciences 



Konsonanz-Präferenz bei 4-Monate 
alten Säuglingen  

KONSONANT 

DISSONANT 

Visuelle Fixierung  
des Lautsprechers Motorische Unruhe  
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Zentner, M & Kagan, J. (1996). Perception of music by infants. Nature, 383, 29.   



Inhaltsvalidität bisheriger Musikalitätstests  

MUSICAL DIMENSIONS 

Melody (Pitch) 

Rhythm (Beat) 

1 = Seashore (1960) 
2 = Gordon (1965) 
3 = Karma (1973) 
4 = Wallentin (2012) 
5 = Müllensiefen (2013) 
6 = Ullen (2014) 
 Tempo 

Timbre 

Tuning/Consonance 

Harmony 

Metre 

TESTED BY 

1,2,3,4,5,6 

1,2,3,4,5,6 

(2) 

(1) 

Harmony 

Metre 



Profile of Music Perception Skills (PROMS) 

Law L, Zentner M (2012).  Assessing Musical Abilities Objectively: Construction and 
Validation of the Profile of Music Perception Skills. PLoS ONE 7(12): e52508.  



Psychometrische Aspekte des Proms 
and Short Proms (Proms-S) 

PROMS 
 

PROMS-S  
[NEU, 2016] 

Tuning .87 .69 

Tempo .72 .66 

Accent .70 .68 

Melody .73 .68 

Timbre .84 .66 

Rhythm .75 .71 

Rhythm-to Melody .83 .74 

Tuning .79 .71 
 
Total 

 
.95 

 
.90 



Wer schneidet im Test gut ab ?  

Law L, Zentner M (2012). 



http://www.uibk.ac.at/psychologie/forschung/tests_and_diagnostics/proms/take-the-test 



II. Relationen zwischen musikbezogenen 
und nicht musikbezogenen Fähigkeiten: 

 
Das Beispiel emotionsnaher Fähigkeiten 



Musikalische und andere Fähigkeiten: 
Überblick 

¨  Musikalische und sprachliche Fähigkeiten 
OPERA Hypothese (Patel, 2008) 

Dyslexie als Rhythmuswahrnehmungsstörung (Goswami, 2012) 

¨  Weitere Bereiche: Gedächtnis, IQ 

¨  Weniger erforscht: Beziehungen zwischen musikalischen und 
emotionalen Kompetenzen 



Fähigkeiten der Emotionserkennung 
und musikalische Fähigkeiten  

¨   Plausible theoretische Grundlage 

¨  Emotion wird in der Sprechstimme über prosodische Modulationen  
kommuniziert (Bsp. Tempo, Rising and Falling F0, Energy, Shimmer, Jitter) 

¨  Überlappung mit musikalischen Dimensionen (Tempo, Melodik, 
Klangfarbe) 

¨  Der Emotionsausdruck in der Stimme sollte somit von musikalischen 
Personen besser wahrgenommen werden 



Beide Kompetenzen lassen sich durch  
Fähigkeitstests erfassen 

GERT Geneva Emotion Recognition Test Schlegel, Grandjean, & 
Scherer, 2014 

ERI Emotion Recognition Index 
 

Scherer & Scherer, 2011 

MERT Multimodal Emotion Recognition Test Bänziger, Grandjean, & 
Scherer, 2009 

PROMS Profile of Music  Perception Skills Law & Zentner, 2012 
Zentner et at., 2015 



PROMS 
(musik. Fähigkeit)  

Predictor: r r (dis) 

GERT .23*  (.33) 

ERI (vocal) .19⌃  (.34) 

ERI (facial) .01  (.01) 

Composite .25*  (.36) 

Musikalische Fähigkeit und  
Fähigkeit zur Emotionserkennung 

        PROMS 
                     (musik Fähigkeit) 

Predictor r r (select) 

MERT (Total) .24* 26* 

MERT Vocal .23*  .28* 

MERT Still Image .02 .02 

N = 76 
 N = 85 

 

Studie 1 Studie 2 

GERT: Geneva Emotion Recognition Test 
ERI:  Emotion Recognition Index 

 
MERT: Multimodal Emotion Recognition Test 

 



STUDY 1 

EMOTION 
RECOGNITION AB. 

β 

PROMS .23*  

MUSIC BACKG. .04 (ns) 

STUDY 2 

EMOTION 
RECOGNITION AB. 

β 

 PROMS .23*  

MUSICIANSHIP .10 (ns) 

 Emotionserkennung korreliert mit  
Proms nicht mit Berufsstand (Musiker/ Nicht-Musiker) 



Studie 3: Empathie 

Strauss, H. & Zentner, M. (2015), ICME4, Poster 



STUDY 3 

EMPATHY 

Predictors β 

PROMS .24*  
MUSIC BACKG 
 

.04 (ns) 

AGREEABLENESS .51** 

GENDER .08 (ns 

AGE -.03 (ns) 

Vorhersage von Empathie über Proms,  
Musik-Ausbildung und weitere Drittvariablen   



Proms-Subtests mit signifikanten 
Assoziationen in allen 3 Studien 

STUDIE 1* 
 

STUDIE 2 
 

STUDIE 3 

Tuning n n n

Tempo n n n

Melody n n

Emb Rhythm n n

Pitch n n

Accent n

Timbre n

Rhythm 

*Mini-Proms was used, which consists only of Tuning, Tempo, 
Accent, and Melody 
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MUSIK
Creativity

Memory

Empathie

Intelligence
Personality

Language Emotion

Health

Ein Baustein im Geflecht… 



Danke an …

§ Hannah Strauss, BA 

§ Marina Andris, MA 
§  Sebastian Seidel, BA 


